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(Eiungeſandt.) 
Oppeln den 13. April 1841. 


Theatraliſches. 

Sonntags den 4. April c. wurde von dem 
mit feiner Schauſpieler⸗Geſellſchaft zur Zeit hier 
anweſenden Schauſpiel-Unternehmer Rachtigal, 
das Stock: „Lindane oder der Pantoffelmacher 
um Feenreiche“ aufgefuͤhrt. Auf dem diesfälligen 
Theaterzettel, von welchem ich ein Fragment bier 
beilege, ſtand mit großer Schrift gedruckt: 

„Freies Theater fuͤr Kinder.“ 

Die beiden Kinder eines hieſigen Beamten von 
resp- 8 und 6 Jahren, hatten in Geſellſchaft ihrer 
Eltern ſchon die erſte Aufführung des gedachten 
Stuͤcks geſehen. Weil nun aber in Bezug auf 
die 2. Auffuͤhrung auf dem Zettel nicht nur die 
eben angeführte Aufſchrift oben auf ſtand, ſondern 
unten nochmals wiederholt wurde: 


„Kinder ſind in Begleitung ihrer Eltern 
heute frei“ 
ſo baten jene beiden Kleinen ihre Mutter, ſie zur 
zweiten Aufführung nochmals mit ins Theater zu 
nehmen, mit dem Beifuͤgen: „Wir können ja 


heute frei ins Theater gehen, nimm uns nur ſchon 
mit Mutterchen.“ Dem kindlichen Verlangen 
wurde Statt gegeben, und beide gingen in Ge⸗ 


ſellſchaft ihrer Mutter ins Theater. An der Kaſſe 
befand ſich der Schauſpiel-Direktor Nachtigal. 
Die Kleinen auf Grund des Zettels freien Eintritt 
praͤſumirend wollten davon Gebrauch machen, allein 
p. Nachtigal meinte, ſo waͤre ſein Verſprechen 
auf dem Zettel nicht gemeint geweſen, es duͤrfe 
bloß ein Kind frei paſſiren.!!? — Die anwe⸗ 
ſende Mutter — zufällig mit keinem Gelde ver: 
ſehen, wie dies bei Frauen öfters vorkommen 
ſoll — gerieth in Verlegenheit, und wollte das 
größere Kind zuruck nach Haufe ſenden. Darauf 
aͤußerte Nachtigal: „gehen Sie nur hinein, 
Sie koͤnnen mir ja den Betrag von 5 Sgr. zu: 
ſenden.“ 

Bei der Nachhauſekunft wurde diefer Vorfall 
dem Vater erzählt, dieſer ober hielt dafür, daß 
ſich der Schauſpiel⸗Unternehmer Nach ti gal wohl 
nur einen, obgleich unzeitigen Scherz erlaubt habe. 

Es konnte indeſſen nicht toller kommen, einige 
Tage darauf ſendet Nachtigal einen Lohnbe: 
dienten in das Haus jenes Beamten und läßt 
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ſich — die angeblich ſchuldigen 5 Sgr. — in des 
Wortes umfaſſendſter Bedeutung, einmahnen. Dieſer 
ein Mann welcher Niemanden, am wenigſten dem 
Combdien⸗ Direktor Nachtigal, einen Pfennig 
ſchuldig bleibt, hat im erſten Erſtaunen ob der 
Handlungsweiſe des p. Nachtigal, ſofort die 
verlangten 5 Sgr. berichtigt, obwohl er dazu 
weder eine Verpflichtung kannte noch fuͤhlte. 
Mehreren andern Kindern und Eltern ſoll es 
auf aͤhnliche und gleiche Weiſe gegangen ſein. 
Dieſe vorgetragene Thatſache iſt rein wahr, 
ſie charakteriſirt den Schauſpiel Unternehmer Nach⸗ 
tigal und macht es erklaͤrlich, weshalb derſelbe 
mit den unter ſeiner Direction ſtehenden Mitglie— 
dern fo häufig in Zerwuͤrfniſſe geräth, während er 
ſelbſt vom Publikum die gebührende Würdigung 
durch Trommeln und Pfeifen empfaͤngt, wie dies 
neulich auch hier bei Auffuͤhrung der Oper: 
„Guſtav oder der Maskenball“ der Fall geweſen iſt. 
Am Tage der Auffuͤhrung dieſer Oper war 
Nachtigal von zweien feiner beſten Bühnen: 
Mitglieder, Herrn und Madame Petzold ver: 
laſſen worden, und das dem Publikum verſprochene 
Muſikchor des 23. Linien- Infanterie-Regiments 
zu Neiße, war nur nach Hoͤhe von zwei Ruthen, 
id eſt 6 Mann, angekommen. Da Nachtigal 
zu Zeiten auch in Ratibor Vorſtellungen giebt, 
ſo habe ich dieſen Vorfall zur Aufnahme in Ihr 
Blatt hauptſaͤchlich um deshalb mittheilen wollen, 
damit die dortigen Einwohner kuͤnftig nicht in 
aͤhnliche Verlegenheiten kommen und die Nachti— 
galſchen Zuſicherungen zu würdigen wiſſen, ins: 
beſondere wenn einer ſeiner Theaterzettel das Ge— 
präge an der Stirn tragen ſollte: 
„Freies Theater fuͤr Kinder.“ 
R. t. m. ſter. 


Unter glitiger Mitwirkung des hieſigen 
Muſikvereines 5 Donner fa gs 8 n 1 2 
April in dem Saale des Gaſtwirthes Herrn 


Jaſchke 
eine muſikaliſche, mit dramatiſchen Vor— 
leſungen verbundene Abendunterhaltung 
ſtatt finden. Da der Ertrag zu einem wohl- 
thätigen Zwecke beſtimmt iſt, ſo erlauben ſich 
die Unterzeichneten zu einem recht zahlreichen 
Beſuche ganz ergebenſt einzuladen. 

Billets zu 10 % find in der Hirt ſchen 
Buchhandlung und bei dem Gaſtwirth Herrn 


Ja ſchke zu haben. 
Kelch. König. 


Bei meiner Niederlaſſung in hieſiger Stadt 
als prakt. Arzt, operativer Wundarzt und Ge⸗ 
burtshelfer ſeche ich an, daß ich täglich Morgens 
bis 9 Uhr ſicher in meiner Wohnung zu finden 
und jederzeit bereit ſein werde, auch den Unbe⸗ 
mittelten mit aller Sorgfalt hilfreich beizuſtehen. 


Meine Wohnung iſt vom 1. Mai ab: 
am Ringe im Haufe des Kaufmann Friede 
länder, bis dahin im Ja ſchkeſchen Gaſthofe. 


Ratibor den 19. April 1841. 
Dr. Hamburger. 


Die Nachweiſung von den im Laufe des 
Jahres 1840 erfolgten und bei der Direktion 
der Preußiſchen Rentenverſicherungs-Anſtalt ges 
buchten Nachtragszahlungen auf unvollſtändige 
Einlagen der Jahresgeſellſchaften 1839 und 
1840 iſt eingegangen, und kann jederzeit von 
den Betheiligten bei uns eingeſehen und mit 
ben.in Händen habenden Quittungen verglichen 
werden. 


Ratibor den 19. April 1841. 


C. W. Bordollo j. & Speil, 
Agentur der W Rentenverſicherungs— 
nſtalt. 


n 


127 


Im Verlage von C. Weinhold, Budz, . 
Muſikalien⸗ und Kunſthandlung in Breslau 


iſt ſo eben erſchienen und zu haben: 4 
Gruß an Oberſchleſien 
Walzer für das Pianoforte von 
Jiſ oer 

op. 10 Pr. 10 Grm 

Die zahlreichen Freunde, die ſich die bisher 
erſchienenen Kompoſitionen deſſelben ohne Aus= 
nahme erworben haben, werden bald erkennen, 
daß auch die vorſtehende ſich auf das Vortheil⸗ 
hafteſte vor andern der Art auszeichnet und viel⸗ 
fältigen Beifall erhalten und wirklich verdienen 
wird. 


Ferner: n 
Die Thrane, 
Gedicht von H. Gruͤnig. 
In Muſik geſetzt für eine Singſtimme mit Be⸗ 
gleitung des Pianoforte von 
F. Proch e. 
s 33. Werk. Preis 10 . 

Der beliebte Komponiſt hat hier den ſehr 
anſprechenden Text gewählt, denſelben in ſeiner 
anerkannten Gediegenheit ſo in Muſik geſetzt, 
daß ſeine Kompoſition einen tiefen Eindruck 
machen und jedes Herz warm und innig durch⸗ 
dringen wird. 


Auctions ⸗ Anzeige. 


Mittwoch, den 28. d. M. Nachmittags 
2 Uhr und an folgenden Tagen, jedesmal 
Vormittags von 9 Uhr, werden die zum 
Nachlaß des Ober -Landes-Gerichts-Raths 
Leipner gehörigen Gegenſtände, als: goldene 
Ringe, verſchiedenes Silberzeug, Porzellan, 
Gläſer, Möbel, Hausgeräth, Leinenzeug und 
Betten, Wäſche, Kleidungsſtücke, Bücher, Ku⸗ 
pferſtiche ꝛc. c. in dem vom Erblaſſer bewohnten 
Lokale im Hauſe des Herrn Kaufmann Cecola 
hieſelbſt, öffentlich gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigert werden. 


Ratibor den 20. April 1841. 
Tirpitz 
DO. L. G. Sekretair. 
Im Auftrage. 


Anzeige. 
Mit landespolizeilicher Erlaubniß haben 
wir die Agentur der Cölniſchen Feuer⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft übernommen, und nehmen 
von heut ab Verſicherungen an. N 
Ratibor den 16. April 1841. 


Bernhard Toscani ſel. Erbin 
& Albrecht. 


„Den geehrten jüdiſchen Familien zur Nach⸗ 

richt, daß ich ihre Kinder zu jeder Zeit mit 
Vergnügen an dem angefangenen Tanz⸗Un⸗ 
terricht noch Theil nehmen laſſe. 


A. v. Cuſtow Hentſchke, 
Lehrerin der höhern Tanzkunſt 
aus Berlin. 8 


In meinem Hauſe auf der neuen Gaſſe, 
ſind eine Stube von 3 Fenſter, eine von 2 und 
eine kleine Stube von 1 Fenſter im Seiten-Ge⸗ 
bäude zu vermiethen, und können alle auch 
gleich bezogen werden. 


Ratibor den 19. April 1841. 
J. P. Kneuſel. 


In dem Schuhmachermeiſter Herold ſchen 
er Nr. 128 auf der Oder⸗Gaſſe gelegen, 
iſt eine Wohnung von 3 Stuben im Ben 
oder auch Einzeln zu vermiethen und vom 1. 
Juli zu beziehen. Das Nähere iſt beim Kauf⸗ 
mann Kneuſel zu erfahren. 


Ratibor den 18. April 1841. 


In meinem Hauſe auf dem Zbor iſt die 
Parterre -Wohnung, beſtehend in 2 Zim⸗ 
mern, Alkove, Kliche und Zubehör zu ver mie⸗ 
then und ſofort zu beziehen. 

Lüthge 
Tiſchler = Meifter, 


Ratibor den 18. April 1841. 
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Journal Leſezirkel 
10 ahnen der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor. 
: „Die unterzeichnete Buchhandlung hat vom 1. Januar 1841 nachſtehende Leſekreiſe 
arrangirt und empfiehlt dieſelben einer geneigten Beachtung. 
1. einen juriftifchen Leſe⸗Zirkel, 
1 2. einen muſikaliſchen Leſe-Zirkel, 
3. einen Leſe⸗Zirkel der Modenzeitungen, 
Hr: 4. einen belletriſtiſchen Lefe= Zirkel, 
Der Eintritt kann zu jeder Zeit geſchehen und ſind die näheren Bedingungen bei uns 


zu erfahren. 
| Hirt'ſehe Buchhandlung in Natibor, 


Die unterzeichnete Buchhandlung empfiehlt ihre 


Leſe⸗ Bibliothek 
die allwöchentlich mit den neueſten und intereſſanteſten Erſcheinungen der belletriſtiſchen 


Literatur vermehrt wird, zur geneigten Beachtung. Auswärtige, denen die Gelegenheit zum 
öfteren Umtauſch fehlt, erhalten mehrere Bücher auf einmal zu den billigſten Bedingungen. 


Hirt 'ſche Buchhandlung in Natibor. 


In der HIRT'schen Buch - Handlung ist zu haben: 


Kessler, J. C. Salut ä Ratibor. Valse pour le Piane. Lemberg. 5 Sgr. 
Kessler, J. C. Adieu et Revoir. Valse pour le Piano. Lemberg. 5 Sara 


a 1 . > * „ 

Zu vermiethen. In Boſatz iſt das Haus Nr. 18 mit 

ur Se « Gewölbe aus freier Hand zu ver— 

In dem neuerbauten Haufe des Kaufmann faufen oder zu verpachten und das Nähere bei 
Lion in a iſt der Oberſtock zu ver⸗ mir zu erfahren. 
iethen und von Johanni e. zu beziehen. ? 
mieth 0 zu bezieh Amalie Roſenthal. 


Eine eg fer eh auf der langen 
Gaſſe vorn heraus iſt für eine einzelne Perſon Ein guter, brauchbarer Flügel _® 
mit, oder ohne Meubles zu vermiethen und ſo⸗ E iſt Fre Wos ſagt die EN 
fort zu beziehen. Näheres bei der Redaction Redaktion dieſes Blattes. 
dieſes Blattes. 


Herausgegeben von Ad. Sigenhirdt. 


